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Der l.Mai ist der Tag der Solidarität.

Knä die Solidarität kemt keine G-reng^en. In einer 

Welt, in der die Mensohen in Unterdruoknng und 

Yerfolgung, in Hunger ted Elend leben, wird sie 

zu einem ständig nahen nnd dringenden Anliegen.

Sie geht ms alle an.

In Sydafrika werden Mensohen vor Gerioht 

gestelit. Das Yerbreohen, dessen sie heniehtigt 

werden, ist eigentlioh nur ihre Hantfarbe, Die 
verurteilt

Gesetge, naoh denen sie gerioktet werden, sind ein 

Ausdruck des Gedankens, dass die weisse Hasse - 

oder Mensohen mit bleioherer Hantfarbe - eine 

lleberlegenheit besitgen, die sie privilegiert md 

ihnen das Reoht gibt, andere Mensohen ihrer eleHien- 

taren Se elit© gn beranben. Das ist eine krasse und 

erniedrigende Ideologie. Es ist nicht gn Terwnndemj 

dass die Afrikaner in Sudafrika von desparater Yer- 

gweiflnng ergriffen werden, dass sie Hass empfinden. 

fhr eine GeseIls©haft, von weloher sie sieh ansge- 

stossen fuhlen md die sioh ihnen als eine brntale 

Hebermaeht präsentiert. Man wird fhhlt Bwmdermg 

nnd Respekt fhr jene afrikanisehen Rhhrer, die seit 

Jahrgehnten geänldig gnr Enrhokhaltmg mahnen md 

beharrlioh fhr eine friedliehe Dösmg anf dem V/ege 

sohrittweiser Reformen eintreten, Angesiohts den 

gmehmenden Pan^tismus der weissen Bevölkermgs- 

gruppen kann aber die Tragodie sehr sohnell gnr 

Ratastrophe werden. Hoffnmgslosigkeit fhhrt gnr 

Yergweiflmg md Yergweiflmg gn hewalttaten.
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Sas kam zu eiaer Katast^he f ute en , 

deren Auswirkungen weit teer die Srenzen Suäafri- 

kas hinausreiehen. Wir riskieren, dass die Welt 

naeh Eassen gesohieden wird md dass diese drenz- 

linie ideteisek sein wird mit der waGhsenden 

Eluft zwisehen den reiehen und den armen Vdlkern 

der Erde.

Sie Angst ver einem vemieteenden Konflikt 

zwisehen Weissen und EarSigen, zwiscken Wohlge- 

näteten und verzwetfelt Armen verdunkelt unsere 

Zukunftsvision einer Welt in Erieden, Siese de- 

fahr soheite - wie die Singe hente liegen - nur 

abgewetet werden zu können durek eine entschlos- 

sene und gemeinsame Aktion gener Organisationen 

alfer Wlker der Erde, die fur eine Internationale 

Seetesordnung und fur die furde fedes Mensohen 

einstehen. Es wird sioh wigen, ok die Tdlker der 

Erde sioh dieser Terantwortung hewusst sind,so 

wie Mahatma dandhi dies einmal in den Worten aus- 

druckte:

"Wenn man nicht hereit ist, seine volle 

Verantwortung gegenteer der Welt, in der wir le- 

hen, zu teernehmen, so hat man nicht das Secht 

in dieser Welt an hestehen.”

In den Siktaturen werden die Mensohen auoh 

vor Gerioht gestelit. Sas Yerhreohen, dessen sie 

angeklagt werden, hesteht darin, dass sie es ge- 

wagt hahen, ihre MensohenWrde, ihre persönliohe 

Ereiheit, ihr Reeht,ihre Zukunft selöst zu formen.
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In Berlin steht di© Maner - als ein. Symbol, 

fur die Brutalität und die Uelergriffe der Diktatur, 

ater auoh als ein Symbol fur die unendliehe Maeht- 

losigkeit der Diktatur, wenn es gilt, die Mensehen 

^u einer positiven Mitardeit dei einem konstruktiven 

Gesellsehaftsaufdau zu dewegen.

Wir leben in einer Zeit, die leider in all 

gu grossem Masse von der D@walt und der Maeht der 

Diktaturen geprägt wird. Manehmal glauben sie, das 

Tausendlahrige leich erriehtet zu haben. Manehmal 

glauben sie, einen unvermeidlichen historisehen 

Prozess im Sinne des Marxismus-Deninismus zu ver- 

treten. Die DDS.gelseh.ltge der Gesckiehte werden al? 

Legitimation fur brutale Unmenschlichkeit benut^t. 

Aber wir lassen uns weder betrugen, noch nieder- 

sehlagen, Denn eines wissen wir ganz bestimmt:

Die Diktaturen werden in åll ihrer Deberheb- 

liehkeit immer nur eine Spisode in der Desehiehie 

bleiben. Sie versundigen sieh nämlich gegen allés 

was einer G-esellschaft Leben, Starke und inneren 

Zusammenhalt gibt - gegen den Respekt fur den eir 

zelnen Mensohen, sein Recht, seine Sreiheit, seir 

Selbstbehauptung. Wir sind uberzeugt, dass die 

Zukunft der Demokratie gehört, weil sie die einz 

Lebensform ist, die den Wert und die Wurde des 

Mensohen aohtet.
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Unser Vertnauen fur die Zukunft der 

BeMokratie daut teilweise auf Irfahrung. Es Ist 

noeh gar nicht se lang© h@r, dass man aueh in 

einem Xande wie meiner leimat Schweden noeh.

Barriären ^wisehen den Mensohen baute, B a v/urden 

Mensohen ausgesehieden wegen ihrer Armut, wegen 

ihrer Existen^-Unsioherheit, wegen ihrer Arheits- 

lesigkeit. Sie standen auoh ausserhalh, Auoh hei 

uns präsentierte sioh die Geselisehaft als Aus- 

druek der Uehermaoht, der Uhterdruokung, Äe 

Terweigerung eines menschenwurdigen Baseins* 

Auoh in Sohwed-en .keimten 'WCTnrnigsWnTgteei^t,

TeTw-e4<img__^^ ist noeh gar nioht so 

viele Jahrzehnte her, dass die Mehrheit der Be- 

volkerung Sohwedens in dieser Situation SSehte.

Inzwisohen ist einiges gesehehen - in 

Schweden und in andenen händern, Die Arheiterhewe- 

gung steht nioht mehr ausserhalh der Geseilsohaft. 

Sie ist in die G-esellschaft hineingewaehsen und 

hat sie umgestaltet» Wir hahen in einer dramati- 

sohen Bntwieklung enl©hen können, wie die Klassen- 

gesellschaft zum Sozialstaat wurde - su einem 

”Volksheim», wie wir in Schweden sagen - , wie die 
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KlassensoUäarität ^m aesellsekafts-Solidarität 

warde, wie Wterdrlieteng md Reohisiosigkeit er- 

set^t wurden imch Einflms, Verantwortmg md 

G emeine ohaft•

lass es so wurde, hat viele Grunde. Einer 

ter entseheidenden war folgender: ler demokrati- 

sehe Sogialismus ist ohne Ausmahme immer den leg 

des lekergeugens, der friedlichen Zus>raeh.e md 

der praktisohen Arbeit gegangen. lie Zukunfis- 

vision einer Existens-Siehermg und einer Sozial- 

gemeinsehaft gab der politisehen md der gewerk- 

sehaftliehen Arbeit Kraft md Willensstärke, aber 

aueh Geduld gegenuber der Beharrnngsträgheit.

Wir wurden angee-i^ert von der Ueberzeugmg, Trager 

der Entwioklmg zu sein; die Ungereektigkeiten 

der alten Gesillsohaft waren niekt sokieksals- 

bestimmt. lie Gesellsekaft komte md musste ge- 

ändert werden, mit der Idee als Treibkraft* las 

gab Zukmftsvertrauen md Tatkraft. dakrzehntelang 

ging der Kampf um die EgsiB-tmra-Siekermg. Unsere 

Gegner betraekteten Ssei^t^ftg-^iokerm-^ mdzEreikeit 

als einen Gegensatz. In den vielen Jakren politi- 

soker md gewerksGkaftlicker Kampfe begegneten wir 

immer wieder SehlagwSrten wie: Unterstutzmgs-lenke 



Arbetarrörelsens arkiv och bibliotek | ©OlofPalmes familj
6

ohne Mekgrat, 
Gresellsehaft teTXlÖjamgt» UateråriiokixLg der

Wirtschaft imd der Ereiheit# Pur uns waren 

E^OTsTSW^^MijfeeTung und Ereiheit stel#" in logisehem 

lusammenhang. ler Sicherheit fur seine Beschäfti- 

guag Bekommt, wird endlieh. frei - frei von dem 

peinigenden GefuM' der Unsicherheit und der Unge- 

wissheit vor dem. nä©leben Tage. Wer die Sioherheit 

hat, hei Krankheit und im Alter versorgt ^u sein, 

wird endlieh frei fur die Zukunft su planen -

fur sieh selhst und ftr seine Pamilie. Sicherheit

erstickt niemanden, sie setzt vielmehr die kon­

struktiven Kräfta im Mensohen frei. Die B&st-enz- 

^årdrvruö.g, we-lehe wir fordern, und die Preiheit, 

die wir anstrehen, sind miteinander unauflöslioh

verhunden.

Mun, hahen wir das Ziel erreieht? Ist 

die fei^-e»—Sdreherung eine verwirklichte Vision? 

leit gefehlt! - In hand fur hand können wir er~ 

lehen, wie die Gewerksehaften dringende Porderungei 

der ESri#Lenz-Siölrerung auf dem gewerksohaftliehen 

und dem politischen Gehiete zur Sprache hringen./• 

(<ir hrauehen nur die r eichste Kat lon der Erde zu 

betrachten, die Vereinigten Staaten, »*e eine 

langwierige und tetaM:ir±T9ij( hohe Arbeitslosigkei-t 

nkS
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ein, Eenmeiehen der IJeberfluss-G-esellsehaft ist* 

Wieviele Millionen v©likormen armer md zuriLokgeseiz- 

ter Menseken gibt es wokl in dieser reichsten aller 

Gesellsehaften? Bas ist ein Problem., das uns alle 

ang ellt und uns eine Behre sein so 11: Wenn wir die 

negativen sozialen Polgen der technisehen Entwiek- 

lun,g vermeiden wollen, so mussen wir ständig auf der 

Waoht sein und immer alle unsere Kräfte einsetzen.

In Schweden hahen wir mitten in einer starken Hoch- 

kongunktur ungefähr 1 Prozent des hationaleinkommens 

fur eine aktive Politik auf dem Årbeitsmarkte einge- 

setzt, fur Umschulung, fur Weiterausbildung,bfur 

Uebersiedlungshilf e, fur die ÄiiHMsmgxxsM Wieder- 

eingliederung vnn Eörpergesehädigken in den Arbeits- 

prozess u.s.w. Bas ist der praktische Ausdruck eines 

G-edankens, weloher in einem gemeinsamen Programm des 

Gewerksehaftsbundes und der Sozialdemokratisehen 

Partei wie folgt formuliert worden ist:

"Wenn der Wind der Teränderung in unserem 

Wirtschaftslehen Bot, Unsieherheit und Traurigkeit 

mit sieh fuhrt, werden wir ihn furchten. Wir mussen 

ein Klima sehaffen, in dem Teränderung eine Ankändi- 

gung von Terbesserung ist."
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Mit Blitzes Eil© schreitet die Entwiefclmg vorwärts.

Wir 1 ef b er. in einer expansiv en G-esellschaft. Åher 

gerade diese Dynamik sehafft nere Fordernngen, 

weekt nene Bedurinisse nnd denkt nene Mängel auf. 

In allen Industrieländern Europas wird ein© hessere 

Aushildung gefordert. ffiehr Wohnnngen und hessere 

Erankenfursorge stehen im Mittelpunkte der politi- 

schen Debatte. Die Erklärung dafur kann auf ver- 

sehiedene Weise gegehen werden.

Es hat immer eine Wahlfreiheit gegehen hin- 

siehtlieh der Wohnung, der Aushildung und der Eran- 

kenpflege - aher nur fur eine kleine privilegierte 

Minderheit! Wenn wir aher verlangen, dass alle 

xxnmxAnxpxnxk ein Secht hahen sollen auf eine 

gute Arheit und eine Aushildung, die ihren Interes- 

sen entspricht, auf eine ordentliche Wohnung und 

auf eine vollwertige Silfe im Erkrankungsfalle, 

dann hedeutet das eine damatische Steigerung des 

Amhitionsgrades in der Gesellsehaftspolitik. Dann 

richten wir die Scheinwerfer auf die Mängel, auf 

die Spånnung wisehen der hertigen Wirkliehkeit 

und der Amhition fur die Zukunft. IgMXXskxxst 

Und das ist nur gut. Denn die Amhition, die Zukunfts 

vision vom gleichen Recht fur alle, -vwvteT-GUTBTch- 

"HéT^ ist eine starke Triehkraft fur konstruktive

T at en.

Wir können es auch so ausdrucken: In einer 
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Gesellsohaft mit VolHoeschäftigung< mit steigen- 

dem Standarä mä sozialer Sieherheit riehtet sieh 

die Hachfrage der Mensohen in steigendem Masse 

anf Dinge ein, welohe der Einzelne allein nioht 

bewältigen kann, anf Dinge, die einen gemeinsamen 

Einsatz mit der Desellsohaft/ als Instmmnt vor- 

anssetzen» Und wir Sagen: eine fortsehreitende 

Steigerung des gss;ölHläSlSxSS17Einsatzes nnd 

nnd des Demeinsehafts-EinfInsses anf das Wirt- 

sehaftsleben ist eine Yoranssetsnng dafhr, dass 

wir die Mangel beseitigen können. Wir hanen unsere 

Zukunft auf das Eundament der Zusammenarbeit und 

Solidarität,

Unsere Gegner haben immer behauptet, dass ti 

die Produktion leiden musse, wenn die Arbeiterbe- 

wegung einen grösseren Einfluss bekommit. Die Kön- 

servat iven in allen Ländern vereinigen sieh um 

das Sohlagwort: ”Die Sozialisten ruinieren die Pro­

duktion”. In Schweden sind wir seit 23 Jahren 

dabei - ohne d^s von den Konservativen profeseite 

Ziel zu erreiehen. Je mehr unsere Gegner von 

”•vanst^=$i^” /"Misswirtsehaft, spreohen - um so 

schneller steigt die Produktion. Im Jahre 1964 

stieg unser hationaleinkommen um 6 1/2 Present. 
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Bi-^™®s4£MTmg~nl^Ä¥--is4-^^^ ist é®.a-aäe

die grosse Masse der Arteitnelmer, welohe von den 

wirtsehaftliehen hortschritten am meisten/gewinnen 

hat. Ss sind die gleichen Mensohen, die das grösste 

Interesse an einer verhesserten so^ialen Sieherheit

nnd an einem Anshan der G-emeinsohaftsleistnngen 

hahen. Wir setsen anf den Tortsehritt denhalh,weil

wir nns von der Znknnft soviel erw art en ./Aher fhr

uns darf dieser Portschritt niemals sn Privilegien

fhr eine Minderheit fhhren, er mnss vielmehr eine

gereohte Terteilnng

sioh fhhren.

der Prodnhtionsresnltate mit

Es ist unser lille dass der Etrt-

sehritt sioh vollziehen soll anf dem loge der Soli- 

daritat, der Mithestimmung nnd der Mitverantwortnng,

Bas G-efhhl der Gereohtigkéit nnd der Mithestimmung 

ist immer eine stark/e Triehkraft fhr den Portsehritl 

gewesen. Diese Tatsache vergessen unsere Gegner so 

leicht. Wir wollen sie nie vergessen.

Es ist fhr mich eine grosse Preude und 

fällt..das.nioht sehw@^ Denn wir spreohen/

eine grosse Ehre, hei dieser Ersten-Mai-Kundgehung

in dem sehönen Stadt Bremen spreohen su dhrfen. Hir 

eigentlioh

die gleiehe Spraehe. Am gleiohen Tage hente versam-
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^P^l^^C^ '1^^ U'k-^ 
^r^Vv .^^^vt^^ ^jjAi^^v*^^.

' ^-<1 Ét/M h^lA^ ,

meln sieh die Anhän.ger der demokrat i schen Arbeit er- 

hewegwig in Kiruna n^rdlioh des lolarkreises, in 

den gigantisohen Indnstriezentren Grossbritanniens, 

in Rotterdam und in Waf-ai-y.™4=n--^e-^entegW"ir^ 

Marseille, in Wien und Berlin. Und an tausenden 

anderen Orten. Mitunter zu grossen Eiesendemonstra- 

tionen, mitunter zu kleinen 2usamm.enkunften einer

Handvoll 'von Mensohen. Lie Ide en verbinden ms

uber alle ©renzens Demokratie md Menschenwurde,

Vollbesohäftigung und soziale Gereehtigkeit, Soli-

L^t /(a^^ und eemeinschaft

Und man wird in allen Ereisen aufmerksam

hören, was windTUlem die Stellung

der Arbeiterbewegung hat sieh in den Ländern Euro­

pas wahrend der letzten Jahre merkbar verstärkt 

In sechs von denfe©#^ Mitgliedstaaten der Euroj^äi ’ 

schen Preihandelszone - EFTA - arbeitet die Sozial 

demokratie i^egierungssteHung - allein oder in 

Zusammenarbeit mit andenen Parteien. Dies gilt fur 

Orossbritannien, Oesterreich, Dänemark, Schv/eiz, 

Morwegen und Schweden. Ton den sechs EWG-rLändem 

haben vier eine sozialdemokratisehe Regierungsbe- 

teilung, nämlich Italien, Holland, Belgien und 

Luxemburg. Die Ausnahmen sind Frankreich md/die 
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Bunlesrepublik. Es niag mit der gebot enen äiploma- 

tisehen Torsiolitigkeit wohl vereinbar sein, wenn 

ich an dieser Stelle hinsichtlieh des letztgenann- 

ten ländes eine Hoffnimg ausdrucke^^^^Oder^ mit 

anderen Worten: mit intensiver Ånfmerksamkeit 

werden unsere Blicke am. l^*.September 1965 anf 

Bentsehland gerichtet sein.

. lie. europaische Arbiiterbewegung steht 

vor grossen Anfgaben anf 0:em, Gebiete der enropai- 

schen Zusammenarbeit. Wir haben erlebt, wie in 

Westeuropa zwei starke Wirtsehaftsorganisationen 

anfgebant wurden, EWG und EFTA» Beide hatten gute 

Erfolge, wenn man diese mit den Zahlen der Produk­

tions steigerung en, der Bntwj/^ioklung des Anssenhan- 

dels u.s.w, misst. Aber gerade die Portsehritte 

erhöhen auch das Risiko, nämlieh dass Westeuropa 

in zwei Wirtschaftsblöcke zersplittert wird. Selbst- 

verständlioh wendet sioh dagegen die gesunde Yer- 

nunft. Es muss unwirtsohaftlieh sein und zu einem

falsohen Einsatz unserer Mittel fuhren, wenn zuge-

lassen^ird dass eine hohe Zollmauer Westeuropas
r

länder sohei Eine der grossen Aufgaben der euro- 

paischen Arbeiterbewegung in den nächsten Jahren 
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muss es sein, auf ein Uehereinkoimaen zwischen EWG 

und EFTA hinzuarbeiten, das di<. wirtschaftliche

Zersplitterung aufhelt und Möglichkeiten fur einen 

freien Warenaustausch zwischen unseren Volkern 

sehafft. Dadurch wurde/unsere Mögliohkeiten er~ 

weitert, die Lehenshedingungen unserer Völker zu 

verhessern und einen konstruktiven Einsatz xaz fur

die armen Länder unseres Erdballs zu leisten.


